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Impfpflicht an Schulen zeigt Wirkung
In Coburg halten sich die
meisten Eltern an die neue
Vorschrift, ihre Kinder vor
Masern zu schützen. Nur
15 Fälle wurden bislang
gemeldet, bei denen keine
Immunisierung erfolgt ist.

VonAndreasWolfger

Coburg – Rote Flecken, hohes Fieber
und in schweren Verläufen sogar
eine Hirnhautentzündung gehören
zu den möglichen Folgen einer Ma-
serninfektion. Aus diesem Grund
empfiehlt die Ständige Impfkommis-
sion am Robert Koch-Institut (STI-
KO) bereits seit Langem, dass Er-
wachsene, die nach 1970 geboren
wurden, und Kinder gegen den
hochansteckenden Erreger immuni-
siert werden. Seit Anfang März 2020
ist aus dieser Empfehlung in
Deutschland nun eine Pflicht gewor-
den – und eine Grundvoraussetzung
für die Einschulung von Kindern.
Wie das Landratsamt auf Nachfra-

ge derNeuen Presse mitteilt, gibt es in
der Region Coburg zum Schulanfang
offenbar kaum Probleme mit dem
Impfschutz. „Von den Schulen in
Stadt und Landkreis Coburg wurden

insgesamt rund 15 Schüler und Schü-
lerinnen gemeldet, die nicht über ei-
nen entsprechenden Impfstatus ver-
fügen“, berichtet Felix Hanft, Ge-
schäftsbereichsleiter für Zentrale An-
gelegenheiten im Landratsamt. Er-
fasst wurden dabei alle Schulanfän-
ger und die Schüler, die die Schule
gewechselt haben – etwa für den
Übergang von der Grundschule auf
eine weiterführende Schule. „In
Summe sprechen wir dabei von rund
2000 Schülern“, betont Hanft. Der
Anteil der gemeldeten Kinder ohne
entsprechenden Impfstatus liege da-
mit bei deutlich unter einem Pro-
zent. Einer Untersuchung des Frei-
staats Bayern zufolge habe diese Zahl
im Jahr 2017 noch bei etwa 8,3 Pro-
zent gelegen.
Tatsächlich gilt die Impfpflicht

aber nicht nur für Erstklässler und
Schulwechsler. Um einen Bestands-
schutz aller Kinder und Jugendli-
chen zu erreichen, müssen laut den
Staatlichen Schulämtern im Land-
kreis und in der Stadt Coburg bis
zum 31. Juli 2021 alle Schüler der Re-
gion geimpft werden.
Neben den Schülern gilt die Impf-

pflicht aber auch für das Schulperso-
nal, wie das Schulamt mitteilt. Aktu-
ell verfügten 174 von 380 der ihm
unterstellten Lehrer und Verwal-
tungsangestellten, die nach 1970 ge-

boren wurden, über einen ausrei-
chenden Impfschutz. Ähnlich wie
Bestandsschüler hätte auch Be-
standspersonal jedoch noch knapp
ein Jahr, um sich nachimpfen zu las-
sen. Wechsle ein Lehrer hingegen
eine Einrichtung – etwa infolge einer
Versetzung, Abordnung oder Neuzu-
weisung – löse dies umgehend die
Pflicht zur Vorlage eines Impfnach-

weises aus. Dieser Pflicht seien heuer
alle neuen Lehrkräfte im Aufgaben-
bereich des Schulamtes Coburg Stadt
und Land erfolgreich nachgekom-
men.
„Ein ausreichender Impfschutz ge-

gen Masern besteht, wenn ab der
Vollendung des ersten Lebensjahres
mindestens eine Schutzimpfung be-
ziehungsweise ab der Vollendung
des zweiten Lebensjahres mindes-
tens zwei Schutzimpfungen gegen
Masern bei der betroffenen Person
durchgeführt wurden“,heißt es aus

dem Landratsamt. Ausnahmen von
der Impfpflicht gebe es lediglich mit
einem ärztlichen Attest. Wenn die
Impfung aus sonstigen Gründen
nicht erfolge – etwa aus Versehen
oder aufgrund einer Verweigerung
– werde das Gesundheitsamt aktiv.
Dieses prüfe den Einzelfall und for-
dere die Betroffenen dann im Zwei-
felsfall auf, den Impfschutz herzu-

stellen. Bei Ver-
weigerern könn-
ten zudem Geld-
bußen und
Zwangsgelder,
Tätigkeits- oder
Betretungsverbo-
te ausgesprochen
werden.
„Ein Bußgeld

kann einmalig
bis zurHöhe von2500 Euro verhängt
werden“, erklärt Felix Hanft. Die
Zahlung dieser Strafe entbinde je-
doch keinesfalls von der Impfpflicht.
HartnäckigeWeigerung könne daher
zusätzlich mit Zwangsgeldern ge-
ahndet werden. Zwangsimpfungen
würden hingegen nicht durchge-
führt. „Vielmehr setzt das Gesund-
heitsamt auf Beratung und Aufklä-
rung“, betont Hanft. Diese erfolgten
selbstverständlich stets individuell.
„Ich kann nicht nachvollziehen,

warum sich jemand gegen eine sol-

che Impfung verweigern sollte“, sagt
Hausarzt Dr. Oliver Gregor. Immer-
hin verlaufe eine Maserninfektion
bei jedem 1000. Infizierten mit
schweren Folgen. Bei der Impfung
hingegen bestehe lediglich bei ei-
nem von einer Million Patienten die
Möglichkeit eines Impfschadens.
„Die meisten, die auf die Impfung
reagieren, haben bestenfalls leichtes
Fieber“, erklärt derHausarzt. Folglich
gebe es in seinen Augen keinen
Grund, sich nicht impfen zu lassen.
„Ziel bei der Impfpflicht ist es, die

Masern auszurotten“,betont Gregor.
So wie es bereits bei den Pocken ge-
lungen sei und auch bei der Kinder-
lähmung beinahe bereits der Fall sei.
„Um eine ausreichende Herdenim-
munität im Kampf gegen die Masern
herzustellen, müssten aber rund 95
Prozent der Bevölkerung geimpft
sein“, berichtet der Arzt. Dank der
Impfpflicht könne dies nun mögli-
cherweise gelingen. „Die Debatte um
die Impfpflicht hat dieMenschende-
finitiv für das Thema sensibilisiert“,
erklärt Gregor. Seither würden nahe-
zu täglich Leute in seine Praxis kom-
men, um sich impfen oder über die
Impfung informieren zu lassen. „Oft-
mals handelt es sich hierbei um Leh-
rer oder Erzieherinnen, die von ihren
Arbeitgebern aufgefordert werden,
sich impfen zu lassen“, erzählt er.

Seit dem1. März gilt dieMasern-Impfpflicht unter andereman deutschen Schulen. Foto: New Africa/AdobeStock

Ich kann nicht
nachvollziehen, warum sich
jemand gegen eine solche

Impfung verweigern sollte.
Dr. Oliver Gregor, Hausarzt

Eine Hirtin mit Hingabe undÜberblick
Pfarrerin Gabriele Munzert
geht in die Altersteilzeit.
Bei einem Gottesdienst
wurde ihr Wirken noch
einmal gewürdigt.

VonMartin Rebhan

Dörfles-Esbach – Tief durchatmen
musste Pfarrerin Gabriele Munzert
bei ihrem letzten offiziellen Gottes-
dienst in der Kirche „ZumGutenHir-
ten“ in Dörfles-Esbach. Am vergan-
gen Sonntag wurde sie durch Dekan
Stefan Kirchberger förmlich in die
Phase der Altersteilzeit verabschie-
det. Kirchberger erinnerte daran,
dass Gabriele Munzert zwar von
ihren kirchlichen Pflichten entbun-
den sei, aber dennochweiterhin seel-
sorgerisch tätig sein dürfe.
Nach ihrem Abitur in Nürnberg

folgten Studienaufenthalte in Neu-
endettelsau, Heidelberg, Tübingen
und Erlangen. Nach ihrem Vikariat
wirkte sie in Ahorn, Neuendettelsau,
Coburg (Heilig-Kreuz) und zuletzt
sechs Jahre lang in Dörfles-Esbach.
Hier teilte sie sich mit Pfarrerin Ga-

briele Töpfer die Pfarrstelle. Eine
„Halbtagskraft“ war Gabriele Mun-
zert allerdings nicht. Aufgrund ihrer
Gabe, ohne lange Anlaufzeit auf die
Menschen, die ihr anvertraut wur-
den, einzugehen, wurde sie gern als
Vertretungspfarrerin eingesetzt,
wennwiedermal eine Pfarrstelle ver-

waist war. „Sie war Bauer, Springer,
Läufer, Turm, aber auch Dame zu-
gleich“, setzte Stefan Kirchberger
den Schachfiguren-Vergleich ein
und ergänzte: „Als Dame behielt sie
den Überblick über allem und war
nur ihrem König verpflichtet. Der
König ist für GabrieleMunzertGott“,

betonte der Dekan.
Er erinnerte daran, dass er Gabriele

Munzert als junger Vikar 1988 in
Ahorn kennengelernt hat. „Schon
damals erzählte sie biblische Ge-
schichte in modernen Worten“, so
Kirchberger. Bei ihremAbschiedsgot-
tesdienst erzählte Munzert hinge-

bungsvoll die Geschichte vom Zöll-
ner Zachäus und schlossmit den tief-
gründigen Worten, die Jesus gesagt
haben soll: „Die Gesunden brauchen
keinen Arzt, sondern die Kranken.“
Ihren Ruhestand wird die beliebte

Pfarrerin gemeinsam mit ihrem
Mann in ihrem Haus in Selbitz ver-
bringen. „Die erste Zeit werde ich
Dinge tun, die bisher liegengeblie-
ben sind“, beschrieb Gabriele Mun-
zert ihr Leben als Ruheständlerin.
Große Hoffnungen setzte sie auch
darauf, dass das Coronavirus bald be-
siegt werden könne. „Dann werden
wir einige Reisen unternehmen“,
verriet sie abschließend.
Worte desDankes für ihr segensrei-

chen Wirken in Dörfles-Esbach fand
imNamender politischenGemeinde
Torsten Dohnalek, für die Pfarrer aus
demDekanat Coburg verabschiedete
Pfarrerin Simone Röger ihre Kolle-
gin. Gottes Segen für die Zeit nach
Dörfles-Esbach erbat der Vertrauens-
manndesKirchenvorstandes, Andre-
as Waltz.
Pfarrerin Gabriele Töpfer wurde

die Leitung der Kirchgemeinde als
Vollzeitstelle durch Dekan Stefan
Kirchberger übertragen.

Nach fast 40 Dienstjahren verabschiedete Dekan Stefan Kirchberger Pfarrerin Gabriele Munzert in die Ruhephase der Al-
tersteilzeit. Foto: Rebhan
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259. Tagdes Jahres
Sternzeichen: Jungfrau
Namenstag: Ludmilla,Melitta, Roland,
Notburg

Nachgeblättert

2017 – Die Nasa-Raumsonde „Cassi-
ni“ verglüht nach jahrelanger Erfor-
schung des Saturns wegen Treibstoff-
mangels in dessen Atmosphäre. Die
Sonde war 1997 gestartet und zog
seit 2004 ihre Bahnen durch das Sa-
turnsystem mit seinen Monden.

2010 – Russland und Norwegen le-
gen ihren Streit über den Verlauf
ihrer Grenzen in der rohstoffreichen
Arktis endgültig bei. Der Anspruch
Russlands auf einen gewaltigen Teil
stößt aber bei anderen Anrainernwie
Kanada weiterhin auf Ablehnung.

1995 – Die führenden Elektronik-
konzerne einigen sich in Tokio auf
ein gemeinsames Basismodell der Di-
gital Video Disc (DVD) für Text, Ton
und Bild.

1965 – Bei einem Konzert der briti-
schen Rockgruppe „Rolling Stones“
kommt es in West-Berlin zu Ausein-
andersetzungen zwischen Fans und
der Polizei, bei denendieWaldbühne
fast vollständig zerstört wird.

1950 – Im Koreakrieg landen UN-
Truppen an der Westküste Südkoreas
bei Incheon. Es gelingt ihnen, mit
der sogenanntenOperation Chromi-
te die Truppen des kommunistischen
Nordens zurückzudrängen.

1935 – Als Ergebnis der nationalso-
zialistischen Rassenideologie werden
die „Nürnberger Gesetze“ vom
Reichstag in Berlin angenommen.
Damit wird die Entrechtung der jüdi-
schen Bevölkerung weiter verschärft.

1930 – Der Kinofilm „Die Drei von
der Tankstelle“ mit Heinz Rühmann
feiert Premiere undwird zumKassen-
schlager.

1900 – Mit Goethes Theaterstück
„Iphigenie auf Tauris“ wird in Ham-
burg das Deutsche Schauspielhaus
unter dem Intendanten Baron Alfred
von Berger eröffnet.

1830 – Die Eisenbahnstrecke Liver-
pool-Manchester wird offiziell in Be-
trieb genommen. Es ist eine der ers-
ten Eisenbahnverbindungen Eng-
lands.

Geburtstag

1945–
CarmenMaura (75),

spanische
Schauspielerin

Foto: Jorge Zapata/
epa/dpa

1984 –Harry ofWales (36), britischer
Adeliger und Sohn von Prinz Charles
und Lady Diana

1977 – Tom Hardy (44), deutscher
Kabarettist und Entertainer

1973 – Daniel von Schweden (47),
ehemaliger Unternehmer und Ehe-
mann von Kronprinzessin Victoria
von Schweden

1972 – Letizia von Spanien (48), spa-
nische Adelige und Ehefrau des spa-
nischen Königs Felipe VI. von Spa-
nien

1945 – Jessye Norman, amerikani-
sche Opernsängerin (Sopran), Lied-
interpretin (Schubert, Schumann),
„Four Last Songs“ (Richard Strauss),
gest. 2019

1940 – Chris Menges (80), britischer
Kameramann („Local Hero“) und Re-
gisseur („Zwei Welten“)

1890 – Agatha Christie, britische
Schriftstellerin („Mord imOrient-Ex-
press“), gest. 1976

Todestag

1980 – Bill Evans, amerikanischer
Jazz-Pianist („Blue in Green“), geb.
1929

1945 – Anton Webern, österrei-
chischer Komponist, neben Arnold
Schönberg und Alban Berg der wich-
tigste Vertreter der Zweiten Wiener
Schule, geb. 1883


